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 15.Sonntag nach Trinitatis  

09.September 2018 

Galater 5,25-

26;6,1-3+7-10 

 

 
      
Wochenspruch 

(An der Stelle, die vor 
Ort vorgesehen ist.) 

Alle eure Sorge werft auf ihn; denn er sorgt für euch. 

1.Pertus 5,7 

 

Glockengeläut  

Musik zum Eingang   

Lied zum Eingang Danke für diesen guten Morgen  334,1-6 

Wenn das Brot , das wir teilen      86,1-3 (NL) 

Votum Im Namen Gottes – des Vaters und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes.    

Amen. 

Begrüßung (Ist auch vor dem Lied zum Eingang möglich) 

Psalmgebet Psalm  146  (757 *) 

Ehr sei dem Vater  

Gebet zum Eingang Herr, unser Gott 

Dir danken wir für diesen Tag. 

Wir sehen ihn als Zeichen Deiner Güte. 

Wir danken Dir für das Geschenk von Urlaub und Ferien, 

die für viele heute zu Ende gehen. 

Wir danken Dir für die Gemeinschaft in dieser Zeit, aber 

auch heute in diesem Gottesdienst. 

Nun bitten wir Dich: 

Bring unsere Gedanken zur Ruhe, dass wir dich hören. 

Bring unser Herz zur Ruhe, dass nicht unsere Sorgen, 

unsere Wünsche und Ängste den Raum füllen, in dem Du 

uns begegnen willst. 

Hilf, dass wir miteinander erfahren, wie unser Leben sich 

öffnet, wenn es sich Dir zuwendet. 

 



 

 2 

Dir sagen wir in der Stille, was uns bewegt: 

 

Stilles Gebet  

Schriftlesung Matthäus 6,25- 34 

(Glaubensbekenntnis)  

Lied vor der Predigt Suchen und fragen  82,1-3 (NL) 

Wer nur den lieben Gott lässt walten 369,1-3+7 

Predigttext Galater 5,25-26; 6,1-3+7-10  

Predigt Siehe Anhang 

Lied nach der Predigt Selig seid ihr  651,1-2 

Ich glaube, dass die Heiligen  253,1-5 

Fürbittengebet Herr unser Gott, 

Dir danken wir, dass wir bei Dir angesehen sind um Jesu 

Christi willen. 

Dir danken wir, dass Du uns Kraft gibst zu tragen und 

mitzutragen, wenn andere an unserem Wegrand darauf 

warten. 

Dir danken wir, dass Du uns mit Gutem so reichlich ver-

sorgst. 

Lass uns dankbar und solidarisch an die denken, denen 

oft das Nötigste zum Leben fehlt. Hilf ,dass wir Gutes  

tun an dem Menschen , den Du in unseren Weg stellst. 

Besonders an die Glaubensgenossen sind wir gewiesen. 

Besonders denken wir heute an die Christen in den Min-

derheitskirchen, in der weltweiten Diaspora, 

an unsere Schwestern und Brüder in den Krisen- und 

Kriegsgebieten in Syrien, Sudan, Afghanistan, Somalia. 

Herr sei ihnen besonders nahe. 

Besonders denken wir heute auch an alle, für die morgen 

Schule, Arbeit und  Studium wieder beginnen. 

Lass sie alle, fröhlich Ihre Arbeit wieder aufnehmen und 

dabei in guter Gemeinschaft miteinander auskommen. 
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Dir danken wir , dass wir als weltweite Gemeinschaft in 

Dir verbunden sind. 

Voll Vertrauen beten wir darum , wie Christen auf der 

ganzen Welt zu Dir beten: 

Vater unser  

Lied zum Ausgang Herr ,wir bitten: Komm und segne uns 565,1-5 

So jemand spricht  412, 1-3+7 

Bekanntgaben  

Segensbitte Verleih uns Frieden gnädiglich 421 

In seinen guten Händen  646,5 

Segen Empfangt den Segen des Herrn: 

Der Herr segne euch und behüte euch. 

Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch 

und sei euch gnädig. 

Der Herr erhebe sein Angesicht auf euch 

und gebe euch Frieden.  

Dreifaches Amen  

Musik zum Ausgang  

  

  
* Regionalteil Württ.  



 

 4 

Hinführung Galater 5, 25-26 und 6,1-3,7-10 

Der Galaterbrief richtet sich an Gemeinden in der Landschaft Galatien 
(in der Gegend des heutigen Ankara)  

Paulus, der Gründer dieser Gemeinden, schreibt den Brief zwischen 
54 und 56  n. Chr. Dort behaupten  judenchristliche Lehrer, dass es zur 
Vollendung des christlichen Glaubens wichtig ist, das Gesetz Mose 
einschliesslich der Beschneidung einzuhalten. 

Für Paulus steht dabei das Grundsätzliche der Guten Nachricht auf 
dem Spiel. Deshalb geht er in diesem Brief ins Grundsätzliche. Sein 
Brief an die Galater wird im NT zum wichtigsten Zeugnis für echte 
christliche Freiheit. 

Im vorliegenden Abschnitt (5, 25- 6,10) entfaltet der Apostel den 
Grundsatz christlicher Lebensführung aus Kapitel 5,13-15 hinein ins 
Konkrete. Er skizziert, was es bedeutet, aus Gottes Geist zu leben. Das 
hat Folgen für den Christen selbst, für seine Umgebung, für seine 
Beziehungen zu den Glaubens-Genossen und zur Welt. 

 

Gliederung (1) Annäherung: Genossen – in der Bibel ?? 

(2) Textlesung: Galater 5,25-26;6,1-3+7-10 

(3)  Markenzeichen des neuen Weges von Gottes Hausgenossen 

Markenzeichen 1: grundlos angesehen 

Markenzeichen 2: selbstlos mit tragen 

Markenzeichen 3: grenzenlos Gutes tun 

(4) Glaubensgenossen verströmen Liebe in die Welt 

  

Ziel Christen als Glaubens- und Haus-Genossen Gottes leben die sichtbar 
gewordene Güte Gottes in der Welt 
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Predigt Liebe Gemeinde, 

(1)Genosse – ein Wort wie von einer anderen Welt ! 

Genosse – ein Wort wie aus dem vorletzten Jahrhundert 

Eben in diesem 19. Jahrhundert ist dem Wort `Genosse` 

eine neue Bedeutung zugewachsen. 

 

Der 200. Geburtstag von 2 besonderen Männern wird in 

diesem Jahr gefeiert. Ihr Lebenswerk hat ganz unter-

schiedliche Genossen geprägt. 

-- Friedrich Wilhelm Raiffeisen  war überzeugter evan-

gelischer Christ. Sein Blick auf die verarmten Landwirte, 

gepaart mit seinem Programm “einer für alle- alle für 

einen“, führte zur erfolgreichen „Erfindung“ von Genos-

senschaften.  

-- Der ebenfalls 1818 geborene Sozialreformer Karl 

Marx hingegen hatte die ausgebeutete Arbeiterschaft im 

Blick. Mit seinen wirtschafts- und sozialkritischen  Kon-

zepten proklamierte er weltweit für viele „Genossen“ ein 

spezielles Verständnis von Wirtschaft, Politik und Ge-

sellschaft 

Aber was haben Marx und Raiffeisen mit unserem heuti-

gen Gottesdienst zu tun? 

Als letztes Wort im heutigen Predigttext taucht der Be-

griff „Genosse“  auf. Hier wird dieses Wort in noch ganz 

anderer Weise ins Verhältnis gesetzt zu Glauben, Chris-

tenleben und zwischenmenschlichen Beziehungen.  

Entdecken wir, was Paulus unter Glaubens-Genossen 

versteht und wie er den Horizont  von Gottes Haus-

Genossen (1) umschreibt. 

  

(2)Hören wir dazu   Galater 5, 25-26 ; 6,1-3 und 7-10 

 

Liebe Gemeinde, 

(3)Genossen – wir ahnen es bereits: Genossen sind Men-

schen auf demselben Weg. Menschen einer Bewegung 

mit gleichem Ziel und Programm.  So wie „en mar-

che“(2), die politische Bewegung des französischen 

Staatspräsidenten sich auf dem Weg zur  Partei formiert 
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und in Bewegung gesetzt hat. Viele Gleichgesinnte su-

chen dort Reformen und neue Wege. 

Als „neuer Weg“ (3) wird bereits zur Zeit der Urge-

meinde die Lehre von Christus bezeichnet. 

Kennzeichen dieses neuen Lebens in Christus formuliert 

der Galaterbrief. Worte wie Evangelium, Gnade, Gerech-

tigkeit, vor allem aber Freiheit durchdringen sein Schrei-

ben. 

Der neue Weg (3) – ein Leben in und mit Christus ist ein 

Leben im Geist. Direkt vor unserem Text (4) stellt  Pau-

lus  Früchte solchen Lebens vor Augen: 

Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte, 

Treue, Sanftmut und Keuschheit. Von Gott durch Chris-

tus be-geisterte Menschen „wandeln“, so Paulus, auch im 

Geist. Die ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes 

kommt aus der Militärsprache. Sie beschreibt dieselbe 

Marschrichtung Gleichgesinnter, solcher, die von Gottes 

Geist sozusagen „in Marsch gesetzt“ sind. 

Nachfolger Jesu sind in gewisser Weise „en marche“, 

also in Bewegung, oder anders gesagt: auf dem „Chris-

tus-Weg“ hinein in diese Welt.  

Drei Facetten dieses neuen Weges stellt Paulus uns vor:  

1. Gottes Haus-Genossen sind grundlos angesehen 

2. Gottes Haus-Genossen tragen selbstlos andere 

mit 

3. Gottes Haus-Genossen tun grenzenlos Gutes 

 

(3.1)Gottes Haus-Genossen sind grundlos angesehen. 

In vielen Briefen macht Paulus sich Gedanken über das 

großartige Geschenk Gottes. Im Schreiben an die Galater 

bringt er es auf den Punkt: „Ihr seid befreit!“(5) Ihr seid 

angenommen als Kinder Gottes (6). Christen sind von 

Gott und vor Gott angesehene Leute: grundlos geliebt! 

(7) Indem Christus sich auf unsere Seite stellt und wir 

durch die Taufe Seinen Namen tragen sieht Gott in uns 

seinen  Sohn. Deshalb sind wir schon jemand und müs-

sen nichts mehr aus uns machen! 

„Gott liebt uns, nicht weil wir so wertvoll sind, sondern 
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wir sind so wertvoll , weil Gott uns liebt!“ formulierte 

einer (8) zutreffend. Christen buhlen nicht um eigene 

Ehre oder Anerkennung. Sie haben es nicht nötig, ihr 

Image aufzupolieren. 

Wieviel leichter wäre die Zusammenarbeit unter Mitar-

beitenden in mancher Gemeinde, wenn solche Macht-

spielchen nicht auf der Tagesordnung oder gar unter dem 

Tisch verhandelt würden! 

Christliches Leben atmet Freiheit. In solcher Freiheit 

arbeiten Christen an Brennpunkten in dieser Welt .Mit 

dem Einsatz für die Ärmsten der Armen in den Elends-

vierteln von Sao Paulo/Brasilien und Santiago de Chile 

verdienen sich die dort Engagierten  – unterstützt durch 

Brot für die Welt  oder das Gustav-Adolf-Werk(GAW) – 

keine Lorbeeren. Sie bewegen sich vielmehr auf unsiche-

rem Terrain, unter Krankheit, Kriminalität und Korrupti-

on. 

Die Stimme zu erheben für Menschen, die als Geflüchtete 

bei uns stranden, erzeugt bei der Stimmungslage in unse-

rem Land nicht nur Zustimmung, sondern oft Unver-

ständnis, Häme oder Ablehnung.  

Trotzdem: Von Gott angesehene Leute fragen nicht nach 

der Meinung der Menschen.  Weil sie selbst angesehen 

und wertgeachtet sind, werden sie alles ihnen Mögliche 

tun, damit auch andere spüren: Wir sind angesehen – von 

Gott !! 

 

(3.2) Gottes Haus-Genossen tragen selbstlos mit  

Als weiteres Kennzeichen beschreibt Paulus wie das 

„Gesetz Christi erfüllt, also Seine Gesinnung (9) gelebt 

werden kann.  

Dabei verbietet sich nicht nur das Nachtragen von bösen 

Absichten, Verfehlungen, oder „Ausrutschern“. 

Vielmehr sieht Paulus die Grundhaltung von Menschen 

in der Spur Christi darin, dass sie mit Sanftmut einander  

aufhelfen. 

„Des andern Last tragen“ hat viele Gesichter. Es kann ein 

Zerwürfnis sein unter den Verantwortlichen einer Ge-
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meinde, genauso wie die Zerstörung einer Partnerbezie-

hung, die Überforderung eines Menschen in Beruf und 

Familie oder ein im Betrieb unter Mobbing leidender 

Mensch. 

Christen, von Gott befreit , also entlastet , werden tragfä-

hig für die Lasten derer , die entlang ihres Weges ganz 

unterschiedlich belastet sind. 

Das kann heissen, Gefangene besuchen und begleiten. 

Menschen, die an sich und ihrem Leben verzweifeln nahe 

sein, oder einem Krebskranken zur Seite stehen. 

Welcher Geist wird in unseren Gemeinden einziehen, 

wenn ein mit Not belasteter Mensch  spürt: Da ist eine, 

die hat ein Auge und Ohr für mich und trägt mit mir !! 

Die Waldenser in Süditalien betreiben zusammen mit 

anderen in diesem Sinne ein Haus für gestrandete Flücht-

linge (10). Aus dem Meer gerettete Menschen mit nichts 

als ihren Kleidern am Leib werden dort umsorgt mit dem 

Nötigsten zum Überleben. Dieser Einsatz der kleinen 

Diasporakirche im reichen Europa geschieht in selbstlo-

ser Weise. Er wird tatkräftig auch vom GAW unterstützt. 

 

(3.3)  Gottes Haus-Genossen tun grenzenlos Gutes 

Zum Schluss seiner Aufzählung sprengt Paulus alle 

Grenzen. Weil sie selbst grundlos geliebt und Gottes 

Segen reichlich kosten, werden Christen seine Liebe wei-

tergeben. Uneingeschränkt alle Menschen an ihrem 

Wegrand sind da im Blick. 

So wie bei dem armenisch-evangelischen Pfarrer Selimi-

an . Trotz der Gefahren inmitten des Syrienkrieges harrt 

er in Aleppo  aus. Er versorgt alle Menschen, ungeachtet 

ihrer Herkunft, Religion oder Kriegsfront mit allem , was 

sie zum Überleben brauchen. Um seines Glaubens willen 

riskiert er sein Leben. Unterstützt wird er in seiner Arbeit 

durch Spenden - auch vom GAW. 

Selimian und andere Christen in Syrien bewegen sich 

dabei in der Spur Jesu: Dieser hat sich allen an seinem 

Wegesrand zugewendet—ohne Vorbehalte ! 

In Christi Spur bleiben heisst deshalb für uns, an jedem, 
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Tag neu fragen: 

Wem kann ich heute Gutes tun? Dabei weiss ich, dass ich 

nicht die ganze Welt retten, wohl aber einem Einzelnen, 

der Gottes Antlitz trägt, helfen kann. 

Die Zuwendung von Christen zur Welt fokussiert der 

Briefschreiber am Ende unseres Abschnittes noch einmal: 

„Lasst uns Gutes tun an jedermann, allermeist aber 

an des Glaubens Genossen“ (11), oder in heutiger Spra-

che:“…allermeist an denen, die mit uns im Glauben ver-

bunden sind.“ 

Dieses Leitmotiv ist  bleibender Auftrag des Gustav-

Adolf-Werkes. Fast auf den Tag genau seit 175 Jahren 

arbeitet das Diasporawerk in Württemberg unter dem 

Motto“weltweit Gemeinden helfen“. Es teilt mit anderen 

und tut Gutes in aller Welt. 

Ohne konfessionalistische Engführung geschieht dies im 

Sinne des Galaterbriefes: 

Wer Gutes tut an allen Menschen, geht nicht mit vollen 

Händen vorbei an den Mitgenossen im Haus Gottes. 

Paulus sieht den christlichen Einsatz in der Welt  ähnlich 

wie ein heutiger Konzernchef: Dieser wird den Ruf der 

Firma nicht durch Einzelgespräche  bei Kunden verbrei-

ten. 

Er wird vielmehr  Filialleiterinnen und Länderchefs zu-

sammenrufen. Die Qualifizierung der hausinternen Ver-

antwortungsträger hilft zu einem förderlichen Brie-

fing(12). So befähigt werden alle Mitarbeitenden , den 

guten Namen der Firma und ihr Angebot „zur Welt“ zu 

bringen. 

Mit solchem Weitblick sieht der Völkerapostel seine 

Missionsziele Rom und Spanien.  Die Botschaft von Je-

sus Christus, wird  umso mehr zur Welt kommen, je 

mehr zuvor alle im Haus Gottes , eben die „Glaubensge-

nossen“ das Gute selbst erfahren und davon überzeugt 

sind.  

In dieser Weise versteht sich auch das GAW. Es ermutigt 

Glaubensgeschwister , ihren Dienst an den Brennpunkten 

der Welt und in der Vergewisserung ihres Glaubens in 
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ökumenischer Weite zu tun. Es unterstützt unter anderem 

auch die Evangelischen Kirche im Libanon und Syrien 

(13).Diese renoviert und baut die Kriegs- beschädigten 

Schulen wieder auf . Damit erfahren die mehrheitlich 

muslimischen Schüler-- oft längere Zeit vom Schulbe-

such ausgeschlossen-- wieder Bildung, Gemeinschaft und 

sind auf dem Weg des Friedens. 

Eine besondere Möglichkeit für alle Schüler und Lehrer 

bei uns  an sie zu denken,Gutes zu tun, wenn morgen die 

Schule wieder beginnt, oder ein Schulanfängergottes-

dienst bei uns in dieser Woche gefeiert wird.(14) 

 

(4)Genosse-- ein biblischer Begriff. Sein Verständnis 

kommt für uns heutige Bibelleser erst durch die rechte 

Einordnung der Ideen von Raiffeisen und Marx wieder 

zur Geltung. 

Glaubens-Genosse –  eine Platzanweisung für Christin-

nen und Christen, die miteinander verbunden sind- welt-

weit ! 

Indem wir uns als Teil der Familie im Haus Gottes ver-

stehen, sind wir  heute eingeladen an unserem Ort, in 

unserer Strasse und in unserem Land , Gutes zu tun: 

„Lasst uns Gutes tun jedermann, allermeist aber an 

des Glaubens Genossen .“ 

Amen.     

 

Lied nach der Predigt Selig seid ihr   651,1-2 

Ich glaube, dass die Heiligen  253,1-5 

  
    
Anmerkungen (1) Epheser 2,19  

(2) En marche =www.en-marche.fr (sprich:“aohn marsch“) 
(3) Der neue Weg : Apg.9,2; 18,25f; 19,23 
(4) Galater  5,22f 
(5) Galater 5,1 
(6) Galater 3,26 
(7) Galater 5,6 
(8) Der Theologe Helmut Thielicke 
(9) 1.Korinther 2,16b 
(10) www.meditarraneanhope.com 
(11) Galater 6,10 
(12) Briefing =instruieren/anweisen/einweisen/unterrichten 

http://www.meditarraneanhope.com/
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(13) NESSL= National evangelical synod of syria and lebanon 
(14) www.gustav-adolf-werk.de/konfigabe_material 
………………………………………………………………………… 
 
 
 
*Der Verfasser war 17,5 Jahre Geschäftsführer des GAW Würt-
temberg. Weitere infos zu Projekten, Einrichtungen, sowie über 
die Arbeit des Diasporawerkes und seiner Partner unter 
www.gaw-wue.de                         (GAW Württemberg, Stuttgart) 
www.gustav-adolf-werk.de              (GAW Deutschland, Leipzig) 
 
*Das Gustav-Adolf-Werk Württemberg feiert im Jahr 2018 sein 
175 jähriges Jubiläum. Fast auf den Tag genau, am 26.August 
1843 konstituierte sich das Werk in Württemberg. 
Das hochaktuelle 58seitige Jubiläumsheft mit vielen infos, Inter-
views, Geschichte und Darstellung der derzeitigen Arbeit mit dem 
Titel“Vernetzt hat Zukunft“ ist gerne kostenlos beim GAW erhält-
lich.(Tel: 0711/9011890- mail:gaw@gaw-wue.de.) 
  
*Wo möglich könnte an diesem Sonntag eine zusätzliche (Jubilä-
ums-)Kollekte für das GAW Württemberg vorgesehen werden. 
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